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Unsere Welt wird digitaler und fortschrittlicher
– und die rasanten technologischen Entwick-
lungen haben auch massiven Einfluss auf
den HR-Bereich. Themen wie Datensicherheit,
Metaversum, New Work, Fake Generation Dis-
cussion, Nachhaltigkeit in Familienunterneh-
men etc. spielen da hinein. In Zeiten, in denen
Cybersecurity in Unternehmen eine zuneh-
mend größere Bedeutung zukommt, werden
vor allem Daten immer wichtiger. „Daten sind
ein extrem großes Thema“, erklärte Dr. Maxi-
milian Lude, der mit seiner Kollegin Sandra
Längst (beide philoneos GmbH) am Dienstag
in der Bachschmiede in Wals zu Gast war.

Auf Einladung des Human Resources Busi-
ness Club (HRBC) sprachen die Expertin und
der Experte über die neuesten Technologien
und brachen diese auf den HR-Bereich herun-
ter. Apropos Daten: Die Akquirierung und der
Verkauf von Daten spielen hier eine entschei-
dende Rolle. „Das geht so weit, dass Hacker

Rasanter Fortschritt in der technologischen Entwicklung

verschiedenste Geschäftsmodelle entwickelt
haben, um fremde Daten aus dem Internet zu
nehmen und gewinnbringend zu verkaufen.
Daten bedeuten Macht“, sagte Lude.

Auch soziale Medien sind mächtig – und sie
haben heutzutage enormen Einfluss auf die
Positionierung der Arbeitgebermarke. „Man
sucht über TikTok, Instagram und Co. nach Ar-
beitgebern. In den jüngsten Generationen ist
das weitverbreitet“, sagte Lude, der bekräftig-
te, dass sich mittlerweile generell vieles im
„Metaversum“ abspiele. Große Unternehmen
wie Walmart, Gucci oder Adidas haben eigene
digitale Welten und Angebote kreiert, um die
Kund:innen mit auf eine Art Erlebnisreise zu
nehmen. Seine Kollegin Sandra Längst er-
gänzte: „Sie im HR-Bereich sind der Schlüssel
und haben die Kenntnisse, um Menschen zu
mobilisieren.“ Nach dem Impulsvortrag blieb
in der Bachschmiede bei Speis und Trank noch
genügend Zeit zum Netzwerken.

Tech Outlook HR, Talent Customization, New Work und vieles mehr:
Darum ging es bei einem Impulsvortrag des Human Resources
Business Club am Dienstag in der Bachschmiede Wals. Zu Gast
waren Dr. Maximilian Lude und Sandra Längst von der philoneos GmbH.

ANZEIGE

V. l.: Die Vortragenden Dr. Maximilian Lude und Sandra Längst (beide philoneos GmbH)
mit Andrea Auer, Wolfgang Rehrl und Bernd Ellmauer (alle im Vorstand des HRBC).

Der Impulsvortrag mit Dr. Maximilian Lude
und Sandra Längst war die zweite HRBC-
Veranstaltung im Jahr 2023. Diese wurde von
den Vereinsmitgliedern erneut sehr gut an-
genommen. Der HRBC vereint inzwischen
mehr als 110 Unternehmen aus der Region.

Infos und Kontakt:
Human Resources Business Club
Karolingerstr. 40, 5021 Salzburg
Tel.: +43 662 / 8373-281
OFFICE@HRB-CLUB.AT
WWW.HRB-CLUB.AT

„Die Art der
Kommunikation

ist wichtig“
Gut kooperieren.

Eltern, Kinder und Schule – wie das Miteinander gelingen
kann. Ein neues Buch gibt Aufschluss.

SARAH FIXL

„Wenn
die Zusam-

menarbeit
von Erzie-

hungsberech-
tigten und Leh-

rerinnen und
Lehrern gut funk-

tioniert, profitie-
ren Kinder und Ju-

gendliche enorm. Sie fühlen sich sicher,
sind optimistischer, lernen motivierter und
entwickeln Zutrauen in die eigenen Fähig-
keiten und in ihre Zukunft.“ Davon sind
Hans Berner, Rudolf Isler und Wiltrud Wei-
dinger überzeugt. Wie gute Zusammenar-
beit gelingen kann, behandeln die Autoren
in ihrem jüngst erschienenen Buch „Einfach
gut kooperieren“.

Positive Kommunikation ist das A und O
Das Zusammenwirken von Elternhaus und
Bildungsinstitution ist in vielen Fällen ziel-
orientiert und problemfrei. „Gleichwohl füh-
len sich Eltern immer wieder in ihren Anlie-
gen für ihre Kinder von Lehrpersonen nicht
verstanden und Lehrerinnen und Lehrer er-
achten die Zusammenarbeit mit Eltern bis-
weilen als belastend“, erklären die Autoren.

Wie so oft im Leben sind auch hier Miss-
verständnisse eines der Hauptprobleme:
„Verantwortlich für Schwierigkeiten im
Eltern-Schule-Verhältnis sind häufig unge-
schickte Formulierungen von einer Seite, die
von der anderen Seite als offene oder ver-
steckte Schuldzuweisungen verstanden wer-

den.“ Und natürlich spielt auch die Kindheit
der Eltern eine Rolle, wenn es um den Kon-
takt zu Bildungsinstitutionen geht. Sprich:
Aufgrund von negativen eigenen Schuler-
fahrungen übertragen die Eltern ihre Ängste
und Wut unreflektiert auf die Lehrpersonen.
Und es existiert ebenso die Angst des Lehr-
personals vor den Erziehungsberechtigten
der Schülerinnen und Schüler.

Wie kann nun die Zusammenarbeit zu-
gunsten der Kinder verändert beziehungs-
weise erleichtert werden, damit es für alle
Beteiligten gewinnbringend und erfreulich
ist? „Wir möchten darauf hinweisen, dass
die Art der Kommunikation zwischen allen
Beteiligten enorm wichtig ist“, betonen Ber-
ner, Isler und Weidinger. Ein Tipp steht so-
mit an vorderster Front: Vorschnelle, emo-
tionale und heftige Reaktionen und Affekte
in Gesprächen verschärfen bestehende Kon-
flikte, anstatt sie zu lösen. „Wir möchten die
grundlegende Bedeutung einer vertrauens-
vollen, tragenden, ruhigen und wertschät-
zenden Beziehung zwischen allen hervor-
heben“, so das Autorenteam.

Funktionen der Beteiligten
In Bezug auf die Rollen und Aufgaben von
Eltern, Lehrpersonal und Schule stellt sich
mitunter die Frage: Was macht die einzelnen
Positionen in diesem Zusammenspiel aus
und was gehört zu ihrem Auftrag? In wel-
cher Position befinden sich die Eltern? Ber-
ner, Isler und Weidinger: „Zusammengefasst
besteht die Aufgabe der Eltern als Erzieher
darin, ihren Kindern zu helfen, sich zu ei-

genständigen, kompetenten und gemein-
schaftsfähigen Personen zu entwickeln.“
Erziehungsberechtigte nehmen somit die
Rolle von Arrangeuren einer sicheren und
entwicklungsfördernden Umwelt ein. „Dazu
gehören Aspekte wie gewaltfreie Interakti-
on, physische Sicherheit innerhalb und au-
ßerhalb der Wohnung, physische und psy-
chische Sicherheit im Umgang mit anderen
Personen.“

Lehrerinnen und Lehrer sollen gerecht,
menschlich und nachsichtig sein. Zugleich
aber auch straff. Taktvoll auf jedes Kind ein-
gehen, Begabungen wecken, pädagogische
Defizite ausgleichen und vieles mehr.
„Nüchterner und differenzierter formuliert
sollen Lehrerinnen und Lehrer Fachleute für
Bildung, Lehren und Lernen sein, die ihre
Erziehungs- und ihre Beurteilungsaufgabe
gerecht und verantwortungsbewusst aus-
üben und die Kernkompetenzen Unterrich-
ten, Erziehen, Beurteilen und Innovieren
ständig weiterentwickeln“, erläutern die Au-
toren. Ein anforderungsreiches Tätigkeits-
feld: „Entscheidend ist, dass sich Lehrerin-
nen und Lehrer ihrer Funktionen und Auf-
gaben sowie ihrer Grenzen bewusst sind.“

Und wie gestaltet sich der Auftrag der
Schule? Wesentlich sei, den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt zu stärken – durch die
Weitergabe von Normen, Werten und Welt-
anschauungen. In der Schule sollen sich
Schülerinnen und Schüler integrieren und
anpassen können. „Gleichzeitig soll die
Schule ermöglichen, dass sich jede einzelne
Schülerin und jeder einzelne Schüler zu
einer eigenständigen, einmaligen Persön-
lichkeit entfaltet und sich selbst verwirk-
licht“, betonen Berner, Isler und Weidinger.
Klarerweise führt diese Widersprüchlichkeit
zu Konflikten. „Wichtig ist, dies zu erken-
nen, um diese grundsätzlichen Probleme
nicht durch einfache Schuldzuweisungen an
einzelne Personen wie Schulleitende oder
Lehrpersonen zu verschleiern.“ Für gelin-
gende Kommunikation zwischen Schule und
Elternhaus gelten drei Qualitätsmerkmale:
Willkommenskultur, Respekt für die jewei-
ligen Rollen sowie transparente Information.

Buchtipp: Hans Berner, Rudolf Isler, Wiltrud
Weidinger, „Einfach gut kooperieren. Eltern,
Kinder und Schule – wie das Miteinander ge-
lingen kann“, 2023, hep Verlag.

Mangelt es an wertschätzender Kommunikation, wird es mit der Zusammenarbeit schwierig.
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